
247) ahrbuch für Evangelikale Theologie (2016)

hinausgehenden T-Umfang, g1bt aber nıcht an, welche Bücher SL:
hıer denkt und g1bt auch keinen eleg eine ynode oder einen Kirchenvater
der en ırche, bei dem dieses 49-Bücher-A T finden waäare

Nıkolakopoulos ehnt die historisch-kritische Methode nıcht ab, soweiıt S1e
nıcht die Inspıratiıon der nt! Bücher oder die öglichkei VvVon undern und
Weissagungen leugnet 221) Eın eigenes Kapıtel ist der Auferstehung Jesu
gew1dmet: 155 Odoxe Forderungen manche westliche Exegesen“
33 Im Osten gılt die Auferstehung Jesu als historisches Ere1ign1is,
während das im Westen umstritten ist ach Meınung mancher westlicher
xegeten (Drewermann, üdemann habe die Auferstehung bloß 9’1n der Visions-
und Phantasıiewelt“ der christliıchen Kırche stattgefunden. Dagegen halten die
rthodoxen etwa daran test, „„dass das rab Christi ee War (3 15)

Der uUurc dieses Buch von Nikolakopoulos gewährte iNnDl1ICc In die
orthodoxe nt! Einleitungswissenschaft, insbesondere sOoweiıt S1e sich in ihrem
griechisch-sprachigen Teıl nıederschlägt, ıst wertvoll Beı seinen Einschätzungen
der Verfasser- und Datierungsfragen zeigen sıch viele Übereinstimmungen mit
evangelıkalen Posıtionen. In der reten Darstellung ist das Buch leider och
unausgereıft.

Franz Graf-Stuhlhofer
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Beginnen bıblısche Kkommentare üblıcherweise miıt eiıner meıst ausführlichen
Einleitung Fragen der Textüberlieferung, dem Vertasser und seinen Quellen,

und eıt der assung, dem nha und Stil eines bıblıschen Buches, SOWIE
der Forschungsgeschichte und einer Zusammenfassung der Theologie, sucht
mMan all das be]l Gebauers Auslegung der Apg ZWar nicht ganz vergebens, aber f
beschränkt siıch In se1lner Einleitung (1, 1113 auf sehr wen1ge, sehr grobe StrI1-
che Aus  rlicher. ueller und manche seiner Leser siıcherlich auch PTO-
vokanter (vgl etwa IL, 2651 ZUT Soe Judenmission und allgemeıne missıionstheo-
logische Grundaussagen sınd hingegen Gebauers zweigeteilte Ausführungen

Ende seines urchgangs urc die Apg ZUrL „Bedeutung der Apostelgeschich-
te für heute‘“‘ HL, 263—2677) und seine theologıschen, christologischen, eumato-
logischen und soteri10logischen „Leıtlinien und Aspekte“ ZUT „Botscha der
Apostelgeschichte“ I, T9—2
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In 1, 269f ennt Gebauer füntfzehn allgemeinverständliche Auslegungen und
acht wissenschaftlıche kommentare Adus dem und ZE Jahrhundert Außerdem
welst CT auf vier weıtere 1ıte hın Nier diesen vieren eimnde‘ sıch seIn Aufsatz
„Miss1on und Zeugn1s Zum Verhältnis von miss1ionarıscher Wırksamker und
Zeugenschaft in der Apostelgeschichte“‘, der 9098 1m ahrgang des Novum
Testamentum erschien und der Gebauer als wıssenschaftliıch ausgewlesenen
Kenner der Apg auswelst. Seıt 998 le  z ST der (methodistischen) eologi-
schen Hochschule In Reutlingen Neues Testament.

In seiner Auslegung der Apg verweıst Gebauer 11UT sehr, sehr selten urc
Hıinweise in Klammern 1m Fheßtext auf die H, 269f genannte L.ıteratur. Er ll
OIfenDbar dıe Meınung anderer nıcht verıfzıeren oder aber falsıfızıeren. Wer in
Gebauers uslegung dıe exegetische Dıskuss1ion sucht, WIT! enttäuscht. anch-
mal möchte [an auch mehr erfahren, beispielsweise, Welnn ZU ‚„„‚Gemeiinschafts-
en der Gemeinde“®*‘ im zweıten Summarıum (Apg 4,32—3 7) in 1: Sal ZWAar
auf das oriechische ea der Gütergemeinnschaft und ato verwliesen, mater1alı-
ter aber nıchts gelıefe wırd, Gebauer auch nıcht über konkrete gegenwärtige
Versuche ZUur Verwirkliıchung berichtet oder solche reflektiert

emaäa| annn rec Bengels Aufforderung In se1iner Vorrede ZUur aupt-
ausgabe des griechischen VON 734 e totum pplica ad textum“ em
sıch Gebauer IN erster Linie eine rklärung dessen. dqa>s da steht‘.“*
Die Auslegung Gebauers ist klugerweise aufgebaut, dass be] jedem SCHANT
VOr der fett gedruckten Übersetzung und der ers-um- Vers-Erklärung eın einfüh-
render Überblick steht. danach eiıne STaU unterlegte theologisc orjentierte ZAl-
sammenfassung. Diese sınd häufig Meisterstücke Von Gebauers Auslegung,
ZUT Hımmelfah: (zu Apg 5,281) oder och einmal den 16 auf das „Ge-
meıinschaftslieben der Gemeiinde‘“‘ richten: Gebauer chreıbt kurz, Nnapp, aber
sehr teffend, dass dıe Glaubenden A einer Gemeimnschaft ZUSAMMECNSC-
fügt worden sind, In der alle einem Strang ziehen und sıch eiıner für den ande-
ren einsetzt, sodass keıiner unter ihnen Not leidet 32.34)“ 101) Eın roter
aden für bıblısche emeınde Urc die Zeıten.

Am Ende (IL, 271—-279) sıch eın ohl computermäßiges, automatiısch
erstelltes Regıister, das als olches meılnes Erachtens Ur sehr eschrä e1IC
ist Zum eispie fehlen Querverweise (beispielsweise Jünger, Apostel, Chrısten,
Judenchristen, Heıdenchristen). Ich prüfte exemplarısch die 19 Wachstums-
Stellen:; 1L1UT ZWEI der Verweise erbrachten mehr als 6S eın MC in dıie ONKOT-
danz hätte, ll heißen in eiıner zweiıten Auflage möge das egister nıcht
mechanisch DCI omputer erste werden, sondern gekürzt und qualitativ OKUS-
sıert seln. Autor und Verlag m des Weıteren überlegen, ob
gesamtbıblısc denkend nıcht geboten wäre, eiınen xkurs Paulus aufzu-
nehmen. zumındest jedoch Paulus 1Im Register C  ren markıeren.

Wıe Rudolf Peschs und Alfons eisers (OÖkTBKom) Kommentare CI -
schiıen Gebauers Auslegung zweibändig; e1lbanı umfasst WIE be] diesen die
Kap LT und e1lban:ı dıe Kap MN en dieser formalen, ußeren rage,
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steht die wichtigere und schwıerigere ach der Gliederung der Apg as selber
o1bt In 1,8 TSte Hinweise. Er beschreıbt nämlıch „„dıe VOoN Jerusalem ausgehende
(Kap 27 sıch über aa und Samarıa auswelıtende (Kap S—11:; vgl bes
6,1) weltweiıte (Kap 32 Erfolgsgeschichte des Evangelıums.“ (L, S uUumMSC-
stellt) Im Unterschie eiıner Zwel-, Dre1- Ooder ünfteilung Hrc andere
Kkommentatoren entscheidet sıch Gebauer für olgende Vierteilung der Apg

2,1—-8,3 das Jesuszeugn1s In Jerusalem
{l 8,4-12,25 das Jesuszeugn1s zwıschen Jerusalem und Antiochia
H+ 3,1-20,28 von tiocha nach Kleinasıen und Griechenland

21,1—-28,31 Von Jerusalem nach Rom
Eindrücklich chreıbt Gebauer einem seiner einführenden Überblicke: ‚„ Was

siıch 1Im drıtten Teıl immer wlieder ansatzweıse geze1igt hat der Wiıderstand der
en das Jesuszeugni1s (vgl bes 14,1—7; 17,1—9.10-15; 18,1—17). ist iIm
vlerten Teıl (Kap —2 das beherrschende Hıntergrundthema“ (IL, 11) Israel
„zeı1gt sıch nıcht aufnahmebereıit das eıl seines Gottes  .. CI 234) Und
nıg später in der theologischen Z/Zusammenfassung: „Fakt Wr und ist, dass sıch
das Gottesvolk me  eitlich dem endzeitlichen Heilserweis seines Gottes VeOTI-
schlossen hat...“ IL, 23 Und Ende Von Gebauers Auslegung: „ Wır dür-
fen Im Vertrauen auf Gott davon ausgehen, dass GE sowohl mıt seinem 'olk als
auch mıt den Völkern en Wiıderstand des menschlichen Herzens 25}

dem Ziel kommen wird, das se1ner chöpfung 1Im (Janzen gesetzt hat“®
(ebd.; vgl I: 2.1)

Meın Schluss  eıl ist eıfach Unbefriedigen für miıch 1st, dass sıch eDau-
CTS Auslegung wen12 1Im espräc beziehungsweilse in der Dıskussion mıiıt
früheren und gegenwärtigen uslegern des Wortes eiInde Als Leser möchte ich

mehr daran teilhaben Als insgesamt sehr solıde und DOSItLV schätze ich
Gebauers Auslegung der Apg Sıe entspricht voll und SanzZ dem Profil der Von
dem früheren methodistischen Bıschof alter Klaıber herausgegebenen Kom-
mentarreıihe „Die Otscha des Neuen JTestaments°°. Diese tragt nämlıch zuerst

Sagı eın Informationsblatt „kKonsequent ach der otschaft“‘ der Verfasser
der neutestamentlichen CcnNrılen.
en dieser sachlichen Ausrichtung sich die Anschaffung dieser usle-

SUuhg nıcht zuletzt des günstigen Preises und ZW ar nıcht für eolo-
sondern auch und vielleicht besonders theologisc interessierte iıcht-

eologen.
Gerhard Maier


